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«Wie Steine im Schwarzwasser»
In Deufsc/iZand ist sie rec/ii verbreitet, in der Sc/itveiz begeben sie erst

wenige Kirchgemeinden: die goidene Konfirmation. In einem Gottes-

dienst wird der Übergang in einen neuen Lebensabschnitt gefeiert.

VON USCH VOLLENWYDER

Vr
or fünfzig Jahren begann für euch

ein neuer Lebensabschnitt. Wie

war euch wohl zumute? Welche

Ängste und Zweifel plagten euch? Und
welche Wünsche und Hoffnungen hattet
ihr?» Pfarrer Michel Wuillemin blickt von
der Kanzel auf «seine» goldenen Konfir-
manden herab. Sie sind alle deutlich äl-

ter als er, die meisten haben ihr Berufsie-
ben hinter sich und sind um viele Erfah-

rungen reicher. In seiner Predigt möchte
Michel Wuillemin mit ihnen zurück-
schauen und die fünfzig Jahre zwischen
dem Palmsonntag 1952 und dem dies-

jährigen Sonntag vor Ostern überblicken.
Vielleicht sei nicht überall alles nach

Wunsch gegangen und wohl bei nieman-
dem habe sich das Leben als gerader Weg
erwiesen. Vielmehr habe es manchmal in
Sackgassen geführt oder zu Umwegen ge-

zwungen. Michel Wuillemin zieht den

Vergleich zum Schwarzwasser, das durch
die Rüschegger Gemeinde fliesst: «Wir
sind wie Steine im Wasser, reiben uns an-

einander, werden geschliffen, manchmal
sanft umspült, und wie eine gewaltige
Woge können eine Krankheit, ein Verlust
oder der Tod uns überrollen.» Vielleicht
seien wir wie der Opal, ein unscheinba-

rer Halbedelstein, sagt Pfarrer Wuille-
min: «Nur bei genauem Hinschauen be-

ginnen Lebenserfahrungen zu glänzen -
vielleicht erst, wenn sie mit Tränen ge-
netzt werden.»

Ein Blick zurück
Wohl die meisten der anwesenden ehe-

maligen Konfirmandinnen und Konfir-
manden folgen in Gedanken ihrem Le-

bensweg zurück bis zu ihrer Konfirma-
tion vor fünfzig Jahren. «Es isch scho

ygfahre», sagt nach dem Gottesdienst
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Kirche Rüschegg am Palmsonntag 2002.

eine der ehemaligen Rüscheggerinnen.
Nicht wie bei einer Klassenzusammen-
kunft habe sie in ihren Erinnerungen ge-
kramt: «Es war irgendwie tiefgründiger.»
Sie habe sich in den alten Kirchenraum
zurückversetzt gefühlt und plötzlich die
eine oder andere Kameradin wieder mit
Zöpfen im Bank vor sich gesehen: «Und
dabei ging mir so vieles durch den Kopf.»
Alte Erinnerungen weckt auch Hansruedi
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Erinnerung an die Konfirmation 1952.

Marti. Auf seinen Stock gestützt tritt der

in der Zwischenzeit längst pensionierte
Pfarrer vor seine ehemalige Konfirman-
denklasse und erzählt mit Witz und ei-

nem Augenzwinkern von der damaligen
Zeit: Wie die Unterweisung nur im Win-
terhalbjahr, aber dafür an zwei Vormitta-

gen stattfand; wie der damalige Kirch-

gemeindepräsident, der Moser Christen

von der Bachweid, am Unterricht teil-
nehmen und für Ordnung sorgen musste;
wie das Margrit vom Lädeli in Hirsch-
horn als Haushilfe in die junge Pfarrfa-
milie kam und das neu geborene Meieli
hütete. Und nicht zu vergessen sei der

traditionelle Aufklärungsunterricht für
Mädchen, der jeweils an einem Nachmit-

tag im Pfarrhaus stattgefunden habe:
erteilt von einer unverheirateten Frau,
einer Diakonissin aus Bern.

Danach geht Ruth Zbinden ans Mi-
krofon. Die Kirchgemeinderätin ist die

Initiantin der goldenen Konfirmation in
Rüschegg. Sie freut sich, kann der Palm-

sonntag, der schon während Jahrzehnten
der Tag für die Konfirmation war, auf
diese Weise feierlich begangen werden.
47 junge Menschen, 20 Buben und 27

Mädchen, hätten vor fünfzig Jahren von
hier aus ihre Wanderschaft ins Leben be-

gönnen. Dreissig von ihnen würden sich

am heutigen Palmsonntag in ihrer alten
Kirche noch einmal treffen. Einige hätten
nicht kommen können. «Und für einige
ist die Wanderschaft schon zu Ende.»

Eine Zeit lang ist es ganz still in der Kir-
che. Alle denken an ihre verstorbenen
Kameradinnen und Kameraden.

Doch an der goldenen Konfirmation
soll nicht nur auf Vergangenes zurückge-
blickt werden. Da das Fest bei den meis-

ten mit der Pensionierung zusammen-
fällt, wird mit ihm auch der Übergang in
eine neue Lebenszeit gefeiert. «Die gol-
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SCHÖNES LEBEN | GOLDENE KONFIRMATION

47 junge Menschen auf der Konfirmationsfoto von 1952. Die Konfirmanden von damals - 50 Jahre später.

Wiedersehen vor der Kirche: Die ehemaligen Konfirmandinnen und Konfirmanden sind schon bald in ein Gespräch vertieft.

dene Konfirmation drückt Würdigung
und Anerkennung der Kirche gegenüber
älteren Menschen aus und ruft in Erin-

nerung, dass die Kirche in einer Lebens-

phase, die geprägt ist von loslassen und
neu beginnen, ein hilfreiches Gegenüber
sein möchte.» So steht es in der Doku-
mentation, welche die Reformierten Kir-
chen Bern-Jura herausgegeben haben.

Anregungen für Kirchgemeinden
Mit dieser Broschüre aus der Praxis und
für die Praxis wollen sie den Gemeinden

Anregungen und Tipps geben, wie eine
solche Feier gestaltet werden kann. Sie

enthält Beiträge aus verschiedenen ber-

nischen Kirchgemeinden, die bereits Er-

fahrungen gesammelt haben und diese

Tradition lebendig erhalten möchten. In
eigenen Kapiteln wird auf die Vorberei-

tung, Einladung und den geplanten Rah-

men der Feier, die Liturgie, Texte, Gebe-

te, den Segen und die Predigten, auf eine

mögliche Ehrung der goldenen Konfir-
mandinnen und Konfirmanden und auf
die Organisation eines Apéros oder eines

Mittagessens eingegangen.
In Rüschegg ist für die goldenen

Konfirmandinnen und Konfirmanden im
ehemaligen Unterweisungszimmer ein

Apéro vorbereitet und für das gemeinsa-
me Mittagessen das Säli im «Lamm» in
Wislisau reserviert - denn Geselligkeit
und Fröhlichkeit gehören ebenso zur
goldenen Konfirmation wie eine Predigt
und Gebete. Zum Schluss des Gottes-
dienstes spielt die Musikgesellschaft
Rüschegg noch einige flotte Stücke. Beim

Auszug aus der Kirche lässt die Sigristin
das gleiche Geläut erklingen wie am
Palmsonntag fünfzig Jahre zuvor. Und an
der gleichen Stelle wie ein halbes Jahr-
hundert vorher stellen sich die Jubilarin-
nen und Jubilare vor der Kirche auf und
machen eine neue Aufnahme: Viele dies-

mal mit weniger oder mit graueren Haa-

ren, mit einem dickeren Bauch oder mit
einigen Runzeln - aber die meisten mit
einem ebenso breiten Lächeln auf dem

Gesicht wie auf der «Konf-Foto» vom
Palmsonntag 1952.

HINWEIS

Goldene Konfirmation.
Eine Dokumentation
für die Praxis der Kirch-

gemeinden. Hrsg. Ref.

Kirchen Bern-Jura.

Das Heft mit Vorschlä-

gen und Tipps zur Vorbereitung und

Gestaltung einer goldenen Konfir-
mation kann für CHF 20.- bestellt
werden bei: Ref. Kirchen Bern-Jura,

Bildung und Beratung, Postfach

6051,3001 Bern, Fax 031 385 16 20,
Mail biber@refkirchenbeju.ch, Tel.

031 385 16 16.
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